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hat er denn auch für die zugäbe von Verzeichnissen über 
die säinintlicben verglichenen Wörter gesorgt, die fast 
5 bogen 4 spaltigen, engen drucks umfassen und eine sehr 
willkommene beigäbe bilden. 

A. Kuhn. 



Bidrag til eu Oritbog over Gadesproget og gaakaldt daglig Tale, oplvste 
med over 5000 Exempler, hentede fra trykte Kilder, och med Henvis- 
»ing til bcslsgtcde Ord og Talcmaadcr i andre Sprog. Ved V. Kri- 
atiansen. Kjebenliavn. II. Hagerups Forlag 1866. XII. 440 ss. 8. 

Der Verfasser spricht sich in der vorrede über den 
umfang des von ihm gassensprsche und alltagsrede (daglig 
tale) benannten Sprachstoffs dahin aus, dal's er die auf- 
nähme alles dessen, was als pöbelsprache, niedriger oder 
niedrigster Sprachgebrauch, platte spräche, vulgaire sprä- 
che, nachlässige rede, alltagssprache, alltagsrede bezeich- 
net werde im gegensatz zu der reinen, gebildeten Schrift- 
sprache, dem guten stil, dem allgemeinen und gebildeten 
Sprachgebrauch, gebildeter, reiner spräche, beabsichtigt 
und sich somit auf denselben kreis beschränkt habe, den 
die Engländer mit «lang und vulgär tongue bezeichnen. 
Uebrigens hat er von demselben noch alle sohimpfworte 
und alles was das gebiet des unzüchtigen betrifft ausge- 
schlossen, da das buch durch jene zu sehr angeschwellt 
sein würde und durch diese anstofs erregt haben möchte. 
Er nennt aber sein werk nur einen beitrag, da es nur ein 
anfaug und reichlicher Vermehrung fähig sei, zumal er nur 
ungefähr 2 jähre daran gesammelt habe; nichts destoweni- 
ger bringt er nach seiner angäbe allein ungefähr 1000 worte 
und redensarten bei, welche sich weder in Molbechs noch 
in dem Wörterbuch der gesellschaft der Wissenschaften 
finden. 

Was die behandlung des Stoffes betrifft, so kann man 
dieselbe mir als eine fleifsige und umsichtige bezeichnen, 
die benutzten quellen sind entweder der volksmund oder 
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gedruckte, namentlich haben Folkcts Nisse und andere 
witzblätter, satirische und humoristische Schriften erheb- 
liche beisteuern geliefert und der Verfasser hat die citate 
meist sehr ausführlich gegeben, so dafs über den begriff 
des worts in der regel kein zweifei bleiben kann. Grö- 
fsere Schwierigkeit macht nicht selten den Ursprung eines 
wortes oder einer redensart anzugeben, aber auch hier ist 
der Verfasser bemüht gewesen, das mögliche zu leisten, 
indem er die verwandten sprachen, vor allem auch das 
neuhochdeutsche, dessen einflufs hier bedeutend hervortritt, 
zur vergleichung und erklärung herbeigezogen hat; die 
ausbeute würde eine noch reichlichere gewesen sein, wenn 
die vergleichung sich noch auf andere werke als Heyse's 
band Wörterbuch, das bremische wtb., Dähnert, Schambach 
und Schütze ausgedehnt hätte. Das Grimmsche wtb. z. b. 
ist ebenso 'wenig wie die grammatik unter den benutzten 
werken angeführt, obwohl sich hier und da das citat 
„ Grimm a findet. Bei der grofsen zahl den romanischen 
sprachen entstammender Wörter, wie sie ja in der alltags- 
spräche durch ganz Europa verbreitet sind, würde auch 
die zuratheziehung von Diez romanischem wtb. vielfältig 
gute dienste geleistet haben. Im allgemeinen hat sich der 
Verfasser übrigens gezwungenen etymologieen fern gehalten, 
und solche vergleichungen , wie die von putte (vergl. ndd. 
putte, puttken hühnchen) kosewort für knaben und mäd- 
chen mit ital. putta, putto und gar skr. putri, putra gehö- 
ren zu den ausnahmen. Wir geben hier einige proben der 
aus dem deutschen herübergenommenen Wörter, zuweilen 
sind sie ganz unverändert geblieben, zuweilen nur danisirt; 
af danket = afskediget, afbrugt, alle nf als = i al fald, 
anbelange = angaa, balstyrig = ustyrlig, uregjerlig, 
vgl. das ndd. gleichbed. balstürig, bangenet = bajonet, 
ebenso ndd., bas in der ra. at spüle bas = spüle mester, 
vgl. ndd. holl. baas; batte = forslaa, straekke til, nytte, 
ndd. bäten, hatten, auch ins oberdeutsche übergegangen 
Schmeller b. wb. I, 215; benauet, benovet = aengstelig, 
ndd. benaud, holl. benauwd, auch hd. benauen b. Grimm wb.; 
beskuppe = narre, bedrage, ndd. beschuppen; besyn- 
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derlich, hd. besonderlich; binde an med = bd. mit 
jmd. anbinden; bitter = bittersnaps, d. ein bitterer; 
Blocksbjerg bruges i forskjellige forbindelser, navnlig 
naar man onsker fortred over andre, d. Blocksberg; der 
eigentlich dänische ausdruck dafür ist Hekkenfeld, der sich 
jedoch auch im ndd. findet; brumle, brumme i overfert 
betydn. = at vsere utilfreds, hd. brummen; braedt paa 
et braedt = hd. auf einem brett; callün I det lavere 
sprog bruges det om menneskets indvolde. Han satte 
ham ned , saa det rystede i bans kallun. u. 8. w. ndd. kal- 
düne, kalüne, hd. kaldaune vgl. Grimm wb. 8. v.; durch- 
drehen, durkdreven = snu, forslagen, ndd. dörchdre- 
wen, hd. durchtrieben. Andere Wörter haben zwar däni- 
sche form, aber die meisten europäischen sprachen drücken 
durch das entsprechende wort in sinnlicher bedeutung auch 
den übertragenen begriff aus, so z. b. and, frz. canard, 
d. ente; blaa strompe, e. blue stocking, frz. bas bleu, d. 
blaustrumpf u. a. 

Wir wünschen dem Verfasser schliefslicb, dafs er seine 
fleifsige Sammlung fortsetzen möge, damit er bald zu einer 
zweiten vermehrten aufläge schreiten, andererseits aber 
auch seine s.v. solderist*) ausgesprochene absieht errei- 
chen könne. 

A. Kuhn. 



aäfia, hämo. 

Indogermanisches anlautendes s vor vocalen ist im 
griechischen häufig verflüchtigt worden (vergl. Leo Meyer 
vergl. gramm. 1 , 52 flgd.). Wo es erhalten blieb , wirkten 
nicht selten besondere gründe. So ist einfaches o mehr- 
fach Vertreter der gruppe ff^c, z. b. in oiyij aößt] co(xq.6g 
u. a. die Curtius grundz. 2 , 340 flgd. anführt. Dahin ge- 

*) Solderist = Svirebroder. Darunter steht: Kjsere Laser! Gjor Dit 
til at skaffe denne Bog en god .Afsaetning, thi Forfatteren er diu Broder, cn 
gaminel Solderist, der hoiligen traniger til gode Venners Hjaslp," desfor- 
medelst nt han har i Sinde at gifte sig og blive et skikkeligt Menneske. 



